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Die Vergewaltigung des deutſchen 
Unterrichtsweſens in den Oſtſeeprovinzen. 


Ueber die Bedrückung unferer deutſchen Lands⸗ 
leute und die immer unerträglicher ſich geftalten- 
den Derhältniffe in den balliſchen Landen liegt 
uns folgender Bericht unſeres baltiichen Corre- 
ſpondenken vor: 

Es iſt ſchwer, bei einer Beſprechung der Zu- 
ſtände in den deutſchen Oftfeeprovinzen Rußlands 
zu wiſſen, wo man beginnen ſoll, da die brutale 
Ruffificirung auf allen Gebieten mit gleicher Kraft- 
entfaltung durchgeführt wird. 

Beginnen wir mit der Unterrichtsfrage. Hier 
ift das Ziel der Regierung klar erkennbar und 
deutlich ausgeſprochen: es ſoll im geſammten 
baltiſchen Gebiet bis zum Jahre 1892 keine 
einzige deutſche, lettiſche oder eſtniſche 
Schule mehr geben. Die Nitterſchaftsgymnaſien 
in Goldingen, Birkenruh, Fellln und die altehr- 
würdige Domfcule hören in Jolge beffen auf zu 

erifiiren und ſind ſchon jetzt dazu verurtheilt, 
keine neuen Schüler aufnehmen zu dürfen. 
Daß es der ruſſiſchen Regierung nicht darauf an- 
kommt, die Kenniniß der ruſſiſchen Sprache allein 
zu verbreiten, ſondern daß fie zielbewußt eine 
culturzerſtörende Tendenz befolgt, erſieht man 
daraus, daß der Vorſchlag der Ritterſchafter — 
um den Anforderungen der Regierung inſoweit 
nachzukommen, überall ruſſiſche Selectaklaſſen 
und ruſſiſche Abiturienteneramina einzuführen — 
abgeſchlagen worden iſt, womit denn die Auf 
löſung der 4 Gymnaſien beſchloſſene Sache iſt. 

‚Ruf dem Gebiete der übrigen Gymnaſien hat 

die Neglerung den Widerſtand mit dem Recht des 

Stärkeren niedergeſchlagen, indem fie ein Geſetz 

erließ, wonach die Städte Libgu, Riga, Bernau 

verpflichtet werden, die aus ſtädtiſchen Mitteln 
errichteten Oymnaſien, um deren Schließung 
petitionirt worden war, mit ruſſiſcher Unterrichts⸗ 
ſprache weiterzuführen. Wie es in den ruſſiſch 
gewordenen Klaſſen der Oymnaſien in Miiau, 

Dorpat u. ſ. w. ausſieht, wie das Niveau der 

Schüler in kaum glaublicher Weiſe ſinzt, davon 

kaun ſich nur der einen Begriff machen, der die 
Erjelge ruſſiſcher Eulturarbeit an Kindern ſelbſt 
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die Lehrer kein Deu! 

verſtehen — die Folgen find draſtiſch, aber zu⸗ 
gleich unendlich traurig. Noch ſchlimmer ſieht es 
in den kleineren Städten aus, wo es keine 
deutſchen Privalſchulen für die unteren Schichten 
giebt reſp. das Schulgeld für letztere zu hoch iſt, 
und wo der deutſche Kandwerkerſtand gezwungen 
St, feine Knaben in die ruſſiſchen Elementar- oder 
Kreisſchulen zu geben, in denen fie bei abſolut 
mangelnder Zucht und Arbeit phuſiſch und geiſtig 
verrohen. 

Daß die Univerſität natürlich in Mit- 
leidenſchaft gezogen wird, darf bei dem herr- 
ſchenden Regime nicht Wunder nehmen. Um den dem 
Panſlavismus unbequemen Geiſt der VDorpater 
Kochſchule zu brechen, iſt man mit einer ganzen Reihe 
von Gewaltmaßregeln vorgegangen. Dem Conſell 
der Univerſität iſt das Wahlrecht der Profeſſoren 
entzogen worden, denen nur unter gewiſſen Grenzen 
höchſtens ein Vorſchlagsrecht zugeſtanden wird. 
Kein einziger wird mehr in Dorpat miniſteriell 
beſtätigt, wenn er nicht einen Revers unterzeichnet, 
daß er auf Wunſch des Minifters ſeine Dor⸗ 
lelungen in ruſſiſcher Sprache halten würde. 
So wird der Uniyerfität am Embachſtrande, deren 
hohe Bebeutung einſt ſogar Katkow darin ge⸗ 
ſehen, daß ſie für Rußland den Beſuch deutſcher 
Kochſchulen erſetze, gewaltſam die Lebensader 
unterbunden: Auf den durch den Tod Pro- 
feſſor Teichmüllers vacant gewordenen Stuhl 
eines Phllofopben hatte die Faculkät der Rechte 
auch drei ausländiſche Candidaten gewählt, die 
zum Theil ausſchlugen, zum Theil, fo Dr. Nattorp, 


Die Spinne. 

Roman von Hermann Keiberg. 
(Fortſetzung.) 

Elwa vierzehn Tage nach dieſem Vorfall 
die Abendzeit, ſtand ein junger Mann al Ka | 
dreißig Jahren in dem neben feinem Arbeits. 
und Wohngemach belegenen Schlafjimmer und 
bekleidete ſich mit einem Frack und chapeau 
claque. Graue Kandſchuhe mit ſchwarzen Nähten 
und ein rothes Blünichen fürs Knopfloch lagen 
bereit; ein kleiner Strahl Eau de Cologne be- 
netzte noch das Gewand und die Hände, und 
dann griff er nach ſeinem Paletot und rüſtete 
ſich zum Fortgehen. 5 
Der Mann hieß Egmont v. Lucius, ſtammte 
aus einer angeſehenen pommerſchen Familie und 
war vor wenigen Jahren als Staatsanwalt nach 
Zn a: 1 9 5 N 
eine Freunde behaupteten von ihm, er habe 
eine Geſundheit wie ein Bär, einen Madera 


(Nachdruck 
verboten.) 
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Humor und könne wegen feines Charakters auf h 


eine Weltausſtellung geſandi werden. 

In der That war Lucius eine geiftig kräftig an- 
gelegte Natur mit ſtark ausgeprägten Grundſätzen 
und von einer für ſeine Jahre ungewöhnlichen 
Reife. Dieſe, gepaart mit ſcharfer Beobachtung 
für die Erſcheinungen des Lebens, hatte auc 
verhindert, daß er ſich für eine Ege entſchloſſen 
hatte, die geringe Einnahme als Beamter hin⸗ 
derte ihn daran nicht, da er ein Vermögen be⸗ 
laß, deſſen Zinſen ihm allein ein behagliches ceben 
ſicherten. Er war dagegen als jüngerer Menſch 
ſchon einmal drei Jahre verlobt geweſen, aber 
von dieſer Lebensperiode ſprach er nicht gern. 
Seine Freunde wüßten aus feinem Munde von 
dieſer Zelt wenig oder nichts. { 

An dem heutigen Abend wollte Lucius einen 


rſch aun 


alten des In⸗ 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 


unterliegt keinem Zweifel. 


! n Ruſſiſch 
ſch, reſp. dürfen es nicht 


ſonen ließe 


leer, die Zahl der auf Jurisprudenz Inſcribirten 
iſt ſehr erheblich zurückgegangen. — 


es entwarf hier zuerſt der Inſpector der 
Ball befuchen, zu dem ber Baron Rofelli, ein im 
Roſellis waren in Beriin bekannt als liebens- 
würdige, intelligente und die Kunſt pflegende und 
namentlich viel von der ſchönen Barbro von 


ruſſiſcher Name.“ 


aus Norwegen. Ein kräftiges, ſchönes Geſchlecht! 
Eine gute Miſchung!“ VE Es 


ö ſtark und energiſch geſchwungene ſchwarze Augen- 
brauen, blaue Augen und goldartig glänzendes 
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von der ruſſiſchen Regierung das Placet nicht 


erhalten, was einen freilich nicht Wunder nehmen 
kann, wenn man erwägt, daß vor Jahresfrist 
etwa eine Betätigung deshalb nicht erfolgte, weil 
der Candidat preußiſcher Reſerveoffizler war. (ö) 
Auf Teichmüllers Play wurde ſchlleßlich Kerr 
Ohſe ernannt, nachdem er ſich für Ruſſificirung 
ſeines Lehrſtuhls, ohne mit ſeinen Collegen 
irgendwie Rückſprache genommen zu haben, bereit 
erklärt, und dieſelbe ruſſiſche Preſſe, die eben noch 
in der ſchamloſeſten Weſſe — voran das Journal 
des Miniſteriums der Volksaufklärung — über 
ſeine Arbeit über Leibnitz hergefallen, war nun 
natürlich tief befriedigt. Nachdem ſoeben der 
als Menſch wie als Chirurg hochangeſehene 
Livländer Profeſſor v. Wahl geſtorben, iſt das 
Schickſal dieſes Lehrſtuhls wohl auch beſiegelt, 


wie denn die Regierung vor wenig Tagen, 


nachdem ſie auch dem Conſeil das Recht der 
Rectorwahl annullirt, den nicht im beſten Leumund 
ſtehenden Dr. Meykor — nebenbei einen vor- 
trefflichen Pandektiſten — zum Rector eingeſetzt 
bat. Meykor iſt bereits in guten Tagen Rector 
geweſen, hat dann als erſter dem Curator 
Kapuſtin das größte Entgegenkommen gezeigt 
und heimſt jetzt ſeinen Lohn ein. 5 

Daß die geſammte jurifiifhe Facultät in aller- 


nächſter Zeit völlig ruſſiſch fein wird, iſt durch 


kaiferlihes Reſcript bereits beſtimmt und bei 
der famoſen JIuftigreform (sit venia verbo) 


ja leider ſeldſtverſtändlich. Freilich, daß es damit 


den Ruin herbeiführen heißt, 
Unter allen von 
der Regierung nach Dorpat gefandien Herrn 


iſt kein einziger, der auch nur annähernd 


auch hierin 


| feiner Stellung gewachſen wäre. der neue Romaniſt, 


Herr G., verdankt ſeine Stellung dem Um- 
ſtande, daß er ein Neffe des neuen Rectors iſt. 
Ohne feſte Geſinnung, gehört er jener 
Species an, die, von Geburt Deutſche, ſich 
ihrer Herkunft ſchämen und durch Ruſſenkriecherei 
das vermeintliche Unglück gut machen wollen. 
Seiner wiſſenſchaftlichen Ausbilbung nach iſt er 
graduirter Student der Petersburger Univerſttät 
und hat drei Semeſter in Berlin als „Profeflor- 
uden“ — eine 17 0 5 ruſſiſche Inſtſtution — 

r D. war früher Profeſſor des ruſſiſchen 
Staatsrechts in einer fübruſſiſchen Univerität 
und wegen Verdachts der Antheilnahme an 
nihilittiſchen Umtrieben 6 Jahre lang Verbannter 
tief im Innern (man fogt Wjatka). An Leib 
und Seele gebrochen, hat man ihn gezwungen, 
in Dorpat eine Stellung anzutreten, die ihm ſelbſt 
eine ſchwere Last iſt und der feine Kräfte nicht 
gewachſen ſind. Die Galerie bieſer meiſt mehr 
zu bedauernden, als zu verurtheilenden Per- 
ſich leicht erweitern. Die Folgen 
zeigen ſich nun jetzt bereils: die Körſäle ſtehen 


Dieſem 
ſchamloſen Borgshen gegenüber iſt es nur eine 
kleinliche Chlcane, wenn der Curator vor etwa 
zwei Jahren bereits den Mitgliedern der Dorpater 
Siudenten verbindungen das Recht, ihre Corps⸗ 
farben zu tragen, außerhalb Dorpais genommen 
hat, ohne baß auch nur irgend welche Veran⸗ 
laffung vorgelegen hätte. Man weiß eben, daß 
auch Nadeſſtiche wehe thun. 

Natürlich herrſcht ob biefer durch Gewalt er- 
zwungenen Erfolge der Regierung in der ruffi- 
ſchen Geſellſchaft und Preſſe eine Freude, die 
ihren Ausdruck in einer am 24. Nopbr./6. Dezbr. 
in Riga und Reval ftaitgefundenen Feſer des 
100jährigen Beſtehens der erſten ruſſiſchen 
Schulen in den Oſtſeeprovinzen fand. In Riga 
handelte es ſich um die Katharinen ⸗ Schule und 
aer 
Kandelsſchule Butyrski einen hiſtoriſchen Nück⸗ 
blick, nachdem zuerſt der rechtgläubige Biſchof 
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Dei mit Ausnehme von Sonntag Abend und Mont 
Preis pro Quartal 3,5 
Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswarligen eitungen zu 


weniger als 214 deutihe Schulen, die von der 


cht zu haben. I 4 
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durch die Poſt bezogen 3,75 DIR, 
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Arſſenij auf die ruſſiſchen Schulen „als die 
Pioniere der Bildung im ruſſiſchen Seiſt 
auf orthodoxen Grundlagen und als Hüter 
des ruſſiſchen Geiſtes und der ruſſiſchen Schulen“ 
dei Segen Gottes herabgefleht. Aus Buwrskis 
Elaborat ging evident hervor, welch' geringen 
Nußen die ruffifhen Schulen bis jetzt geleiſtet. 
Alt „erſte Fauptvolksſchule in Riga“ von der 
Kaſſerin Katharina gegründet, ſei die Katharinen⸗ 
Schule zu einer Pfarrkirchenſchule herabgeſunken, 
während aus den deutſchen Kreisſchulen Gymnaſien 
geßorden wären. Don 1820 —1878 exiſtirte 
ſie nur mit 2 Klaſſen; erſt 1878 in eine 
Unlgſüüge Stadiſchule umgewandelt, habe fie 1889 
den Eßrennamen: Schule Kath. II. erhalten. „Die 

urige Geſchichte“, ſchloß der Redner, „der 
gamen erſten Hälfte des Jahrhunderts hebt noch 
E das helle Bild des Beginnes und Endes 

gor, welches das 100jährige Beſtehen der ruſſiſchen 
chulen feſilich begeht”. Darauf ergriff der fatt- 
bekannte Curator Kapuſtin das Wort zu 
gerer Rede. Auch feine Ausführungen liefen 
uf hinaus, zu zeigen, in welch glänzendem 
Zufſande die deuiſchen, in welch elendem die 
ruſſſſchen Schulen ſich befunden hätten, wurden 
aber zugleich — freilich unbeabfichtigt — ein glän- 
endes Ehrenzeichen für deutſch-baltiſche Schul⸗ 
thäffgrelt. Während bis 1841 nur 3 ruſſiſche 
Schuſen und zwar mit niedrigſtem Niveau be- 
ſtanden, zu denen erſt Ende der 60er Jahre zwei 
ruſſiſche Anaben- und Mädchengymnaſten hinzu- 
Ram endlich ein Lehrerſeminar zur u 
fieirung der Letten und Eſthen ins Leben gerufen 
wurde, überhaupt in Summa 16 ruſſiſche Schulen 
im baltifhen Gebiet beſtanden, gab es nicht 
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Krone oder vor allem der ſtädtiſchen Commune 
unterhalten wurden, abgejehen von den überaus 
zjahlreichen Privatschulen und den nach vielen 
Hunderten zu berechnenden Volksſchulen, in welch 
legieren bei baltiſcher oder eſtniſcher Unterrichts ⸗ 
ſprache doch auch Deutſche ihre Sprache erlernen 
konnten und erlernten! 


allerhöchſte Ukas erfolgt über die Ein- 
führung der ruſſiſchen Sprache in der 
juriſtiſchen Facultät in Dorpat und in 


jammtlichen männlichen und weiblichen Privat- 
thalen des Dorpater Lehrbezicks. 

„Durch dieſe geſetzgeberiſchen Akte“, fuhr hierauf 
der Curator mit bewundernswürdigem Eifer für — 
„Wahrheit“ fort, „hat unfer allergnädigſter Kerrſcher 
der Kaiſerin Katharina II. die Fand gereicht und dem 
baltiihen Gebiet eine große Gnade erwieſen! Die 
Folgen feiner kaiſerlichen volksliebenden Maß 
nahmen müffen ſich in der allernächſten Zukunft zeigen. 
Aber ſchon jeht finden ſich in dem Dorpater Lehrbejirh 
an vollſtändig umgewandelten und neu eröffneten Lehr⸗ 
anſtalten 130 ruſſiſche Schulen. Mehrere Tauſende von 
Lernenden können nunmehr in ruffifher Sprache die 
Einführung der ruſſiſchen Gerichte begrüßen, welche zur 
Jeit das jüngfte Zeugniß der Fürſorge des aller- 
höchſten Lenkers des ruſſiſchen Landes für das Wohl 
dieſes Gebietes iſt.“ 

daß die ganze DVerfammlung nach dieſen 
Ergüſſen unter Yurrahrufen für den „angebeteten 
Monarchen“ die Nallonalhumne fang, bedarf 
kaum der Erwähnung. 

Nur auf dem Gebiete der Volksſchule hapert 
es noch ſehr. Die Unmöglichkeit, für die vielen 
F ã ðV —rr... ER SEERSSENEEERRESSPSTE 


Thiergarten wohnender Privatmann, vor längerer 
Zeit bereits Einladungen hatte ergehen laſſen. 


fördernde Menſchen. 

Man fand immer die „Intimen“ dort, aber 
auch ftels neue und intereſſante Perſönlichkeiten. 
Bel Lucius’ letztem Beſuch hatte ihn die Baronin 
bereits auf eine demnächſt in ihren Kreis tretende 
intereſſante Familie aufmerkſam gemacht und 


Semidoff geſprochen. 
„Sellſame Namenzufammenftellung! Barbro — 
ohne Zweifel nordiſch — und Semidoff? Ein 


„Allerdings! err v. Semidoff war ein ruſſiſcher 
Adliger. Die Frau iſt eine Baronin v. Adelskron 
aus Stockholm und deren Vorfahren ſtammen 

„Und Sie ſagen, Fräulein v. Semid e 
übſch ?““ N . 
„Schön, lieber Herr v. Lucius! Mögen Sie 
Haar?” 


„Allerdings eine feltene Eigenart —“ 
„Sie hat den vollendeiſten Wuchs, den ich je 


geſehen, und ihr ruhig gemeſſenes Weſen, im 
Brunde aber nur eine künſtliche Derdeckung 
überſprudelnden Frohſinns, 


hat etwas Be- 
zauberndes. Alles iſt voll Adel und vornehm 
an dem Mädchen und ihre ungewöhnliche Natür⸗ 
lichkeit und faft knabenhafte Ungezwungenheit, 
die ſie bei näherer Bekanntſchaft bervorkehrt, 
beeinträchtigt keineswegs, ſondern erhöht den 
Zauber ihrer Perſönlichkelt. Sie iſt eben auch 
anmuthig, wenn fie ſich gehen läßt, da die herr- 


lichen Linien ihres Körpers an ſich etwas Un- 
ſchönes ausſchlleßen.“ 

„Und ihr Charakter?“ 

„Ja, das iſt freilich eine anbere Frage. Ihre 
Mama behauptet, man könne eher mit einer 
halben Armee ſertig werden als mit ihr. Ich 
denke aber, die Art der Erziehung war nicht die 
richtige. Es ſitzt oft etwas Liebes, Freundliches 
in den Augen, fie vermag fo hingebend zu fein, 
— als Kind kannte ich fie ſchon — daß (ch 
denken möchte, nur auf eine feſte, aber zugleich 
ſehr gütige Leitung komme es an.“ 

„Jedenfalls machen Sie mich ungemein ge- 
ſpannt, Fräulein v. Semidoff kennen zu lernen, 
Frau Baronin.“ 

Als Lucius den Flur des in Licht ſchwimmenden 
Kauſes betrat, half gerade der Diener einem 
Herrn aus dem Pelz. 

„Ah, Taſſilo! Guten abend!“ 

„Guten Adend, Lucius!“ 

„Wie ſteht's?“ 

„So gut, wie ich es verdiene.“ 

wacht nett! Iſt das Ihr neueſtes geflügeltes 
Wort?“ 

„Ja, es fiel mir ein, als ich heute morgen meine 
zwei Frühſtückseier verzehrte. Den meiſten Menſchen 
geht's wirklich gerade ſo gut, wie ſie's verdienen, 
nicht beſſer und nicht ſchlechter.“ 

In dieſem Augenblik traten neue Gäſte ein, 
und der Diener öffnete für Taſſilo und Lucius 
die Thüren zu den Empfangszimmern. 

Barbro v. Semidoff trug ein zartes, grau- 
ſeidenes Kleid, das wie angegoſſen ſaß. Nirgends 
ſah man Schmuck; nur die Bruſt zierte eine 
einzige tiefdunkle Rofe. 

Nachdem Lucius feine Bekannten begrüßt und 
von Frau v. Rofelli einigen Fremden vorgeftellt 
war, fragte er nach Frau v. Semidoff. f 

„Es iſt die alte dame dort, die ausfieht, als 


erate Roflen 


a Morgen- lusgabe. 


die fieben- 
ee 
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Kundert lettiſchen und eſtniſchen Lehrer ruſſiſche 
Candidaten zu ernennen, zwingt hier die Regierung, 
die Ruffificirung fürs erſte noch auf dem Papier 
zu laſſen; weſſen ſich aber auch auf dieſem Ge- 
biete die Indigenen zu verſehen haben, davon 
giebt die ſoeben vom Curator anbefohlene Ent- 
ſaſſung von 6 tüchtigen und bewährten Schul⸗ 
lehrern Zeugniß, deren ganzes Verbrechen in 
der Mitunterzeihnung einer in Nordlivland 
eifrig curfirenden Adreſſe beſtand, in der um 
Milderung der ſtrengen Praxis in Converfiong- 
ſachen und um Exlaubniß, zur lutheriſchen 
Kirche zurückzukehren, gebeten wurde. Obgleich 
nun, wie gejagt, die Volksſchulen factiſch noch 
nicht ruſſificirt find, fo iſt ihre Blüthe dahin: in 
Rußland exiſtirt nämlich kein Schulzwang, in den 
baltiihen Provinzen bis dato wohl. Natürlich 
dürfte eine ſolche mit den Keichsgeſetzen nicht 
harmonirende, in den blödſinnigen Untformitäts- 
kram nicht bineinpaſſende Ausnahme ſtreng ge- 
rügt werden, die Pöngelder für Schulverſäum⸗ 
niffe hörten auf und die Zahl der Schüler, 
denen zudem die ruſſiſche Schule ein höchſt ab- 
reckender Gedanke iſt, ſank rapid. Namentlich 
ie ſogenannten Parochlalſchulen, d. h. höhere 
Bolksſchulen, ſtehen faft ganz leer. Die liebe 
ruſſiſche Seele freilich hat nun Ruh: nun werden 
ſich die baltiſchen Barone und lutheriſchen Geiſt⸗ 
lichen nicht mehr rühmen können, es gebe in den 
baltiſchen Provinzen kaum 10 Proc. Knalphabeter 
und in Sancta Maria 95 Proc. und noch 
mehr. Das nennt man ruſſiſche Culturarbeit! 
Geldſt auf dem Geblet des Privatunterrichts 
ſetzt man die Daumenſchraube an. Nicht genug, daß 
wenige Wochen vor den Ferien den Inhabern 
von Privatanftalten der Befehl zuging, daß fie 
nach den Ferien in den unterfien Klaſſen die 
ruſſiſche Sprache in allen Fächern einzuführen 
hätten — wofür nun menigftens ein Auffhub 
bis zum Auguft erwirkt worden —, ſondern 
ſogar die Erthellung von Privatftunden wird 
unter die Controle der Regierung geſtellt und 
ein Erlaß des Libauer Schulinfpectors erklärt 
ſoeben, daß keine Anzeige von Privaiſtunden 
erſcheinen dürfe ohne ſeine Genehmigung. 
Und das geſchieht in einem Lande, deſſen übrige 
e Sebiete noch einen naheem dar- 


barſſchen Charakter und dodenloſe Undildung 


aufweiſen! 
Deutihland, 

* Berlin, 1. April. Zu den beunrfehenden 
Anltjermandvern des Landheeres und der Notte 
ſind die Vorbereitungen aller Orten in vollem 
Gange. Nach der Inſel Alſen ſollen von Flens⸗ 
burg aus gegen 8000 Mann übergeſetzt werden; 
Zu dieſem Zweck iſt bereits ein Uebereinkommen 
zwiſchen dem Militär fis cus und dem Director der 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, Hrn. F. M. Bruhn, 
getroffen worden. Behufs Jeſtſtellung der Tiefen- 
verhältniffe in der Flensburger Föhrde trafen 
kürzlich einige Torpedoboote im Flensburger Hafen 
ein, um Meſſungen vorzunehmen. Die kalf, Nacht 
„Kohenzollern“, die den Kaſſer von Klel nach 
Flensburg führt, wird nämlich von einem ftatt- 
lichen Geſchwader, beſtehend aus 8 ſchweren 
Panzerſchiffen, mehreren Corvetten, 8 Kolſos und 
2 Torpedobootsbdivifionen, begleitet werden. Ihres 
größeren Tiefganges wegen find die Pamzerſchiffe 
genöthigt, in der Aufenführbe bei Brunsnis fi 
vor Anker zu legen; die übrigen Kriegsſchiffe da⸗ 
gegen geben dem Kaiſer das Ehrengeleit bis in 
die unmittelbare Nähe von Flensburg. Die 
„Fohenzollern“ wird gegenüber dem an der Süd⸗ 
ſeite der Föhrde beſegenen Kielſeng vor finker 
gehen; der Kaiſer beſteigt das Königsboot, das 
ihn bis zur Landungsbrücke bei Flensburg trägt. 
Don hier begiebt ſich der oberſte Kriegsherr nach 
dem benachbarten großen Exercierfelde deim 
Schäferhaus, wo die große Kaſſerparade abge- 
ob fie Jaushofmeiſterin an einem kleinen, 


ſpar⸗ 
jamen Hof geweſen wäre.“ 2 

„ah! Mit dem ſtrengen Mund? Und Fräulein 
Barbro?“ 

„Kommen Sie!“ je 

Eben begannen ſchon im Saal die Klänge der 
Polonaiſe. Die Herren eilten auf die damen zu. 

„Geſtatten Sie, Barbro! Jemand, der ſehr 
darnach verlangt, Sie kennen zu lernen — Slaats⸗ 
anwalt Egmont v. Lucius.” 

Barbro verneigte fi, als ob fie ſich in den 
en Ludwigs des Dierzehnten be⸗ 
ande, 

‚Haben Sie, mein Fräulein, — nicht gnädiges 
Fräulein, ich ſag's gleich, daß Sie auf dieſes 
Epitheton vernichten müſſen, verzeihen Sie — 
noch einen Tarz?“ 

„Bitte, wählen Sie!“ entgegnete Barbro und 
lachte gutgelaunt. 

„Ah, ſogar noch die Polonaife! — Geſtatteu 
Sie alſo, daß ich Innen meinen Arm reiche?“ 

Barbro erröthete leicht und folgte ihrem Herrn 
mit dem energisch geſchnittenen Geſicht. 

Nach der Polonaiſe folgte ſogleich ein Walzer, 
und Egmont blieb neben Barbro figen. _ 

„Sie tanzen — ohne Compliment — füperb.” 

„Das gebe ich Ihnen zurück und mit um jo 
größerer Ueberraſchung zurück, als ich mir bisher 
garnicht vorſtellen konnte, daß ein Staatsanwalt 
überhaupt tanzen möge!“ 

Egmont lachte. i 

„Und, bitte, die Erklärung für dieſe Annahme?” 

„Ich ſtehe immer unter dem Eindrucke, die 
Herren dieſer Battung müßten ſtreng, finſter und 
dem Treiben der Welt abgewendet fein, ein 
Ueberbleibſel ſpaniſcher Inquiſttlon. Ich habe 
Furcht vor Staatsanwälten.“ 

„Wir haben allerdings auch eine ſehr ernſte 
Beſchäftigung, und wegen unſerer Derantwort⸗ 


hallen wird Danach geht der Kaſſer wieder an 
Bord der „Hohenzollern” und dampft mit der 
Kaiſeryacht ſeewärts bis zur Höhe von Gravenſtein, 
von wo das Königsboot ihn nach dem herzog⸗ 
lichen Schloſſe, dem Beſitzthum des Kerzogs Ernſt 
Günther zu Schleswig - Holftein, führt. Hier 
wird der Kaiſer in den Tagen vom 4. bis 
10. September fein Hauptquartier aufſchlagen. 
Am Sonntag, den 7. September, der zum Ruhe- 
tag beftimmt ift, nimmt der Kaiſer zunächſt die 
ruhmreichen Schlachtfelder in Düppel und Um- 
gegend, ſowle auf Alſen in Kugenſchein; auch das 
Kuguſtenburger Schloß, den Ahnenſitz der Kalſerin, 
gedenkt Kaiſer Wilhelm zu beſichtigen; alsdann 
wird der greifen Herzogin Wilhelmine zu Schles- 
wig-Kolſtein-Glücksburg, die durch den Prinzen 
Julius eine Einladung nach Berlin hat ergehen 
laſſen, ein Beſuch abgeſtattet werden. Am Mon- 
tag, Dienftag und Mittwoch derſelben Woche 
finden dann die großartigen Manöver zwiſchen 
Flensburg und Sonder burg und an der Weſtküſte 
der Inſel Alſen ftatt, an welchen ſich ſämmiliche 
Truppentheile des 9. Armeecorps und die Flotte 
betheiligen. Wie bereits gemeldet, wird die Er⸗ 
ſtürmung der berühmten Düppeler Höhen unter 
Mitwirkung des Panzergeſchwaders und der 
Torpedoboots-Diviſionen den Haupt- und Enb- 
punkt der Operationen bilden. Zum erſten Male 
ſeit Gründung des deutſchen Reiches wird das 
großartige Schauſpiel eines gemeinſchaftlichen 
Lant- und Seemanövers geboten. Die Anweſen⸗ 
heit eines engliſchen Geſchwaders während der 
Manöver iſt als feſiſtehend zu betrachten; beſtimmt 
verlautet, daß der Prinz von Wales mit der 
engliſchen Flotte eintreffen wird. In den be- 
theiligten Ortſchaften rüften ſich bereits, wie dem 
„B. Tgbl.“ geſchrieben wird, die Bürgerſchaſt 
und die verſchiedenen Vereine zu einem glänzen- 
den und würdigen Empfang des Naljers in 
Deutſchlands Nordmark. 4 
* [Der Kaiſer] ſoll dem Fürſten Bismarck das 
Versprechen gegeben haben, er werde ihn in 
Friedrichsruh beſuchen. 


* [Eine Keußerung Caprivis.] Die „Münch. 
RNeueſten Nachrichten“ berichten als verbürgt, 
daß Herr v. Caprioi bei dem letzten diplo⸗ 
maliſchen Diner beim Miniſter v. Bötticher 
Folgendes erzählt habe: Als im Februar der 
Kalſer mich wegen eventueller Uebernahme des 
Reichskanzleramis befragte, antwortete ich: Wenn 
Ew. Majeftät mich morgen in den Krieg ſchickten 
und auf einen gefährdeten Punkt des Schlacht ⸗ 
feldes ſtellten, würde ich ohne Bedenken gehorchen 
und für Ew. Mafeſtät zu ſterben wiſſen; anders 
iſt es mit bem jetzigen Anfinnen, aber wenn es 
ſein muß, werde ich auch dies als ein Schlacht⸗ 
feld anſehen, auf dem man ein ehrenvolles Ende 
nden kann. 

[ Badereiſe des Fürſten Bismarck.] Wie aus 
Wien gemeldet wird, hat Zürft Bismarck einen 
Theil des Hotels Sacher im Helenenthal bei Baden 
nächſt Wien gemiethet und gedenkt dort die 
Schwefelthermen zu gebrauchen. Die Dienerſchaft 
trifft am 15. April ein, Fürſt Bismarck und Graf 
Herbert kommen am 1. Mai. 

[Nachruf des „Reichsanzeigers“ für den 

Reichskanzler] In dem „Reichsanz.“ wird dem 
Türſten „is marck ferner folgender Nachruf 
SEUNMERE 
Der Aanıler wird die Reichshauptſtadt mit des Ueber- 
ung merichen. Gaben, daß er dem Lerzen des 
Volkes iheuer iſt und daß es kiefgefühlter Dank für 
ſeine unſterblichen Verbienſte war, der ſich in den 
Abſchiedsgrüßen der Berliner Bevölkerung offenbarte. 
Dieſe dankbare Befinnuna wird von der ganzen Nation 
geiheili, welche mit ſchwerem Kerzen den Kanzler ſchei⸗ 
den ſieht, aber feſt entſchloſſen iſt, die Güter, die ſie 

dem großen Manne verdankt, das einige Deutſchland 
und feſtgewurzelte Königstreue, zu pflegen und zu be ⸗ 
wahren. Einen ſchöneren Cohn für fein Wirken und 
Schaffen wird der Fürſt nicht finden können, als wenn 
er, auch fern von den Geſchäften, wahrnimmt, wie 
die Nation die Gefühle der Dankbarkeit und Ver- 
ehrung, die ſie ihm jetzt darbringt, in Thaten umſetzt, 
treu zu Kaiſer und die f hält und ſich der großen Zeit 
ſtets würdig zeigt, die fie in und mit der „Hera Bis- 
marck“ erleben durfte. An dem Tage, an welchem 
der Fürſt fein 75. Cebensjahr vollendet, wird die 
Nation ihre Gedanken und Gebete dem ſtillen Hain 
von Friedrichsruh zuwenden und einig in dem Wunſche 
fein, daß — wie es Se. Majeftät in dem allerhöchſten 
Schreiben vom 20. März aus drückte — fein „für das 
Vaterland unerſetzliches Leben“ ſo lange wie möglich 
erhalten bleibe, und daß „Gott ihm noch viele Jahre 
eines ungetrübten und durch das Bewußtſein treu er- 
füllter Pflicht verklärten Alters“ ſchenken möge. 

[Nationalliberale Adreſſe an den Fürſten 
Vismarck.] Die von der nationalliberalen Fraction 
des Kbgeordnetenhauſes dem Fürſten Bismarck 
zu ſeinem Geburtstage überreichte Adreſſe hat 
folgenden Wortlaut: 

„Durchlauchtigſter Fürſt! Seit langer Zeit hat das 
deutſche Volk und mit ihm die nationalliberale Fraction 
des Abgeordnetenhauſes die Wiederkehr des Tages, 
der dem Vater lande feinen großen Staatsmann gab, 
als einen Tag ſtolzer Freude gefeiert; heute ver- 
miſchen ſich die Segenswünſche, mit denen wir Euer 
Durchlaucht an Ihrem 75. Geburtstage begrüßen, 
mit dem ſchmerzlichen Gefühl, daß das deulſche 
Reich und der preußiſche Staat in Zukünft des ſicheren 
Führers Hertelſahr ſoll, der der Nation ſeit mehr als 
einem Vierteljahrhundert zielbemußt die Bahnen 
n auf denen ſich ihr heißes Gehnen nach 
Einheit und ber gebührenden Machtſtellung und 
inneren Entwickelung erfüllte. Die Einigung Deutſch⸗ 
FFCCCCCCTTVTCTCTCTCTVTCTCTCTTTT 
lichkeit neigen wir zu einer ernſten Lebensauf⸗ 
Di Bei mir aber finden Sie das nicht. Ich 
uche die Freuden des Daſeins, trenne nur Pflicht 
und Arbeit von den Stunden, die den erſteren 
gewidmet ſind. Ich frage Sie abſichtlich nicht nach 
Ihrem ſonderbaren Namen, mein Fräulein. Ich 
denke mir, daß Sie ſchon mit einer Art Bangig- 
keit dieſem Geſprächsthema entgegenſehen.“ 

„Ja, allerdings! Es langweilt mich, jet meiner 
Kindheit immer dieſelbe Antwort geben zu müſſen. 
Ich habe zu wenig Geiſt, als daß mir etwas 
Neues einfiele.” x 2 

„Wenn Sie etwas Neues erzählen würden, 
müßle es von der Wahrheit abweichen. Ich 
glaube, daß hier auch kein Geiſt anzuwenden.“ 

„Dielleicht haben Sie recht, aber ich ftehe doch 
unter dem Eindruck, daß ich recht einfältig bin, 
weil ich immer daſſelbe wiederhole: Barbro iſt ein 
norwegiſcher Name. Meine Vorfahren mütter⸗ 
licher ſeits ſtammten von dort. Es iſt eine Abkürzung 
von und fo weiter. Es iſt ſchon beſſer, man giebt 
Kindern Namen, die in dem Land, in welchem 
ſie leben, nicht auffallen. Die fremden klingen 
gemacht, und die jungen Geſchöpfe dünken ſich 

etwas Beſonderes. Ich bat meine Eltern, mich 
wenigſtens Ranka zu rufen; ich heiße Barbro — 
Ranka. Letzteres klingt weniger ſchwerfällig und 
unſympathiſch.“ 

mag den Namen Barbro, vielleicht weil 


„Ich 


15 | ch Sie mag.“ 


0 


Kalſer aus Anlaß feiner Erxlaſſe er 


Dermaltungszweige, ein zwanzigjähriger, durch 1 
gleichliche Staatskunſt aufrecht erhaltener Friede, 
den Wohlſtand des deutſchen Volkes erhöhte, u 
Zuſammenſchluß der drei mächtigen Reiche Mi 
europas zu weiterer Friedenswahrung, der Erwerb 
von Colonien, welche dem deutſchen Zan de 
Gewerbefleiß neue Abſatzgebiete eröffnen werden, 
die ſociale Reform zur Linderung der Noll der 
arbeitenden Klaſſen — das find KHaupimark 
des gewaltigen Theiles Geſchichte, welchen das deutſche 
Volk unter der Führung feines erſten nen 
Kaiſers auf den durch Eure Durchlaucht erkannten 
und eröffneten Wegen durchſchritten hat. Unausſsſch⸗ 
licher Dank für alles, was Sie in tiefer Daterlands- 
liebe und unter Einſetzung Ihrer ganzen Perfönlit heit 
dem deutſchen Volke gegeben, wird Eurer Durchlaucht 
aus allen Theilen des deutfchen Reiches wie von den 
Deutſchen des Auslandes entgegen getragen. Wenn 
wir, die in tiefer Verehrung unterzeichneten Mitglieder 
der nationalliberalen Fraction des Abgeordnetenhaufes, 
diefem Danke Ausdruck geben, fo wollen Ew. Durch⸗ 
laucht denſelben entgegen nehmen als ein Zeichen, wie 
ſehr wir uns mit den Beſtrebungen Ihrer nationalen 
Politik verwachſen fühlen.“ Ei 
[Der Reichscommiſſar für die Marſchall⸗ 
Inſeln], Sonnenſchein, iſt als Hilfsarbeiter in das 
Auswärtige Amt getreten. Zu ſeinem Nachfolger 
wird vorausſichtlich Biceconful Biermann (vom 
Conſulat zu Apia) ernannt werden. 7 
*I Durch einen Raiſerl. Befehl an das Garde⸗ 
Eorps], der in nächſter Zeit für die ganze Armee 
erweitert werden dürfte, iſt angeordnet worden, 
daß die Plätze der einzelnen Truppentheile in der 
Kirche vorher ſo genau beſtimmt werden, daß 
ſich die Mannſchaften ſofort an dieſelben finden. 
Bei Anordnung der Plätze ſoll namentlich darauf 
Bedacht genommen werden, daß der Kirchen⸗ 
beſucher den Prediger ſieht. Deshalb hal der 
Kalſer befohlen, daß dem Soldaten nur ſolche 
Plätze angewieſen werden, von denen er mit 
Auge und Ohr der Predigt gleich gut folgen kann. 
Don der Commandantur Berlins aus find bereits 
die nöthigen Anordnungen getroffen worden, um 
dem Ginn der haljerliden Anordnung gan zu 
entſprechen. f 1. 
In demſelben Befehle ſpricht ſich der Kalſer in 
ſehr ſcharfer Weiſe über eine Taktloſigkeit des 
Publikums aus. Der Kaiſer hat des öfteren 
bemerkt, daß er und die Kaljerlihe Familie 
während des Gollesdienſtes Gegenſtand zudeing⸗ 
licher Aufmerkſamkeiten feitens des Publikums 
wurden. Der Kaiſer ſprach ſich mißliebig darüber 
aus, daß ſich Kirchenbeſucher über die Brüſtung 
der Gallerie lehnten, anſcheinend zu keinem 
anderen Zwecke (wörtlich) „als Se. Najfeſtät an 
zuſtarren“. Um diefe Störung der Andacht für 
die Folge unmöglich zu machen, follien zuerſt die 
Gallerien durch Soldaten beſetzt und jo dem 
Publlkum unmöglich gemacht werden, in ber ge- 
ſchilderten Weiſe ein Mißfallen zu erregen. Da 
aber hierdurch auch Unſchuldige betroffen worden 
wären und eine alte Beſtimmung die Gallerien 
dem Publikum ohne Einſchränkung anweiff, ſo 
fit eine ueberwachung der Galler ien durch Unter- 


Unter dem! | eines Stabsoffiſlers flehen. 
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* arrbeſterkelegramm an den Ralſer. 
den vielen Zuſchriſten und Telegramn 
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hebt der „Zamb. Corr.“ beſonders eines keroor, 
welczes geſtern aus Florenz von der Geſellſchaft 
für gegenjeitige Füfe der Arbeſter eingetroffen 
ii. In dieſen Schreiben wird die Bewunderung 
vor dem Kaiſer ausgeſprochen für die bis jetzt 
an den Tag gelegten Regierungshandlungen und 
zugleich der wärmſte Dank ausgeſprochen für die 
den Arbeitern bewieſene freundſiche Gefinnung. 
* [&olonialsorlage.] Die Vertretung der er⸗ 
warteten Colonialvorlage im Reichstage wird eine 
der erſten Aufgaben des neuen Staatsſecrelärs 
im Kuswärtigen Amte, Freiherrn v. Narſchall, 
bilden, der dieſe Dinge in ziemlich abgeſchloſſener 
Form von ſeinem Vorgänger dem Grafen 
Herbert Bismarck empfängt. die Bemühungen 
über die nächſten weiteren Erforderniſſe werden 
augenblicklich noch fortgeſetzt. Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß im Laufe der Berathungen 
der Major Liebert aus Oſtafrika zurückgekehrt 
und im Stande iſt, dem Reichstage aus eigener 
Anſchauung über die dortigen Verhältniſſe Mit- 
theilung zu machen. N 

* [Meneintheilung der Reihstags- Wahlkreije.] 
Zu den wiederholt angefirebten dringlichen Re- 
formen, die unter dem Syſtem Bismarck und 
der Herrſchaft des Cartells hintangehalten 
wurden, gehört auch eine neue gerechtere Ein- 
theilung der Reichstags-Wahlkreife und die Der- 
mehrung der Zahl der Abgeordneten. Die vom 
Jahre 1867 datlrende Eintheilung der Wahlkreiſe 
iſt in Folge der veränderten Bevölkerungsber⸗ 
hältniſſe längſt veraltet. So hat die Stadt Berlin 
noch immer nur ſechs geordnete, während fie 
jetzt auf 15 Anfpruch machen könnte! (Die Ab- 
grenzung der Wahlkreiſe erfolgt unter Zugrunde ⸗ 
legung einer Durchſchnitts Bevölkerung von 
100 000 Einwohnern). RKehnlich iſt das Mihner- 
hältniß in Hamburg, Breslau und onberen 
großen Städten und induſtriellen Bezirken mit 
erheblich vermehrter Volkszahl. Während es 
.... ! ] é ] ]ð d 


„Dazu kennen Sie mich zu wenig. Sie würden 
ſicher enttäuſcht fein, glauben Sie mir.“ 
„Das iſt ſchade, ſehr ſchade! Da Sie es aber 
ſagen, muß ich es Ihnen glauben.“ 
„Andere Männer beweiſen mir in ſolchem Fall 
das Gegentheil. Es überraſcht mich Ihr Mangel 
an Zweifel angenehm; aber nun geben Sie mich 
am Ende leicht wieder auf?“ ; 
Egmont ſah nach dieſen unerwarteten Morien 
leine Nachbarin mit neuglerigem Intereſſe an. 
„Nein!“ ſagte er dann. „Ohne beſondere Com⸗ 
limente bekenne ich Ihnen, daß ich ſchon ihre 
Offenheit ſehr ſchätze. Nicht wahr, Sie find auch 
ein guter Kamerad, wenn Sie einmal lieben? 
Das heißt, ob Sie lieben können, iſt wohl zmeifel- 
haft, aber doch ſich warm hingeben.“ 

„Ja, ich habe nicht viel, aber das Wenige gebe 
ih ganz. Es iſt nur ſchlimm, daß es jo ſehr, 
ſehr geringfügig iſt. Ich bin, Kerr Staatsanwalt, 
ein Egoiſt. Und deshalb ſagte ich, 
Kenninig meiner Perſon, 
mit mir beglückt nicht.“ 

„Wer überhaupt im Stande iſt, ſein Inneres 
Sie ſind noch jung, 


die nähere 
ein engerer Verkehr 


klarzulegen kann ſich ändern. 
Sie werden ſich ändern.“ 
„O nein, nein!“ 

„Und warum nicht?“ 

„Ich kann nicht!“ . a 
Nun ſchloß der Tanz, und Lucius fand es ſchlck⸗ 


lich, ſich zu erheben. (Fortſ. folgt.) 


offisiere und Offiziere angeordnet worden die 


1 6. B. in Pommern) Mahlkreife mit kaum 
60 000 Einwohnern giebt, ſind zahlreiche, nament- 
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Seneral v. Schweinitz iſt hier wieder eingetroffen. 


lich ſtädtiſche Wahlkreiſe mit mehr als 160 000 
Einwohnern vorhanden. Es iſt, bemerkt mit 
Recht das „B. Tagebl.“, hoch an der Zeit, daß 
mit dieſer ungleichmäßigen und veralteten Ein⸗ 
thellung, an die ſich natürlich die dadurch be- 
günftigten conſervativen Parteien anklammern, 
endlich gebrochen werde. Die Refultate der am 
1. Dezember d. J. ſtatifindenden Volkszählung 
würden ſogleich als Grundlage für die neue Ein- 
theilung zu benutzen fein. 1 

Hamburg, 31. März. Die Polizeibehörde macht 
bekannt, daß unter den Schlachtochſen der Irren ⸗ 
anftalt in Friedrichsberg bei Hamburg der Aus- 
bruch der Maul- und Klauenſeuche am 28. v. M. 
amtlich feſtgeſtellt worden iſt. 8 

Altona, 31. März. Das 75jährige Jubiläum 
des 1. thüringiſchen Infanterie-Regiments Nr. 31 
wurde durch einen Feſtant auf dem Kaſernenhofe 
heute feierlich begangen. Nach einer Begluc- 
wünſchung durch Dertreter des in Kamburg gar- 
nifonirenden Infanterie-Regiments Nr. 76 hielt 
Militär-Oberpfarrer Hoffmann die Jubelpredigt, 
in welcher er die Geſchichte und Erlebniſſe des 
Regiments ſeit ſeinem Beſtehen ſchilderte. Der 
neue Commandeur des Regiments, Oberſt v. Pfuhl- 
ſtein, hielt ſodann eine Anfprahe an das Re- 
giment, die mit großer Begeiſterung aufgenommen 
wurde und mit einem brauſenden Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Hierauf nahm General der Infanterie 
v. Leszinsky eine Parade über das Regiment ab. 
Die Stadtverordneten Altonas haben dem Regiment 
einen ſilbernen Tafelaufſatz gewidmet. 

* Aus Ulm, 30. März, wird der „Frankf. 31g.“ 
geſchrieben: Die Reichstagswahl hat den Militär- 
mufikern des hieſigen Infanterie-Regiments 124 
böſe Nachwehen gebracht. Ihrer 10 waren kürz- 
lich einem Ruf nach Giengen gefolgt und hatten 
dort bei dem Fackelſug und Bankett, das die 
Stadt Giengen dem neugewählten demohratifchen 
Reichstagsabgeordneien Hähnle veranſtaltele, pa- 
triotiſche Weiſen gefpielt. Als dies der geſtrenge 
Herr General erfuhr, ergrimmte er gewaltig und 
verbot ber gefammten Muſikhapelle des Regiments 
124, je wieder bei Privatgelegenheiten Muſik zu 
machen. dieſe Strafe wird um ſo ſchwerer 
empfunden, als unſere meiſt verheiratheten 
Milttärmufiker auf derartigen Nebenverdienſt 
angewieſen ſind. 2 

Bochum, 31. März. Die Blättermelbung, daß 
auf den Zechen öftlih von Bochum Strikes aus- 
gebrochen ſeien, iſt unbegründet. Kier iſt alles 
ruhig, ebenſo in Herne. 

England. 

London, 31. März. [Unterhaus] Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Ferguſſon erwähnte eines in Athen 
umlaufenden Gerüchtes, wonach ein oder mehrere 
türkiſche Kriegsſchiffe unter italieniſcher Flagge 
in der Richtung nach Kreta fahrend geſehen 
worden ſeien. x (W. T.) 

i Dänemark. 

Kopenhagen, 31. März. Der Landsthing 
nahm mit 40 gegen 13 Sümmen die bereits ge- 
meldete Reſolution betreffs Genehmigung der 
Reglerungsvorlagen, einſchließlich der Forderungen 
für die Befeſtigung Kopenhagen Pen 197 


ſeite an. 
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*die Gärung unter den Sindenten.] Wenn 
der Londoner „Daily Telegraph“ recht unter- 
richtet iſt, erregt die Gärung unter den ruſſiſchen 
Studenten in ruſſiſchen Regierungskreiſen die 
größten Bedenken. Umfaſſende Vorkehrungen 
feien getroffen, da die Univerſitäten Charkow, 
Kiew und Odeſſa die Bewegung der Petersburger 
und Moskauer nachahmen drohen. Zürft 
Dolgorukow, Gouverneur von Moskau, war 
nach Petersburg berufen und verſicherte dem 
Raifer, die Ruhe könne durch Schließung der 
Peirowsky- Akademie wieder hergeſtellt werden; 
dies hat ſich nicht bewahrheitek. Die Unruhen 
find im Gegentheil in der Zunahme begriffen, 
ihr Ausbruch fol mit nihiliſtiſchen Umtrieben 
Zufammenhang haben, da derſelbe kur; nach 
Derhaftung des Mannes, welcher den Polizei- 
präfecten Metgeifem vor 11 Jahren ermordete, 
ftattfand. Die Straßen in der Gegend der Peters ⸗ 
burger Univerfität find mit Koſaken befeht. 
Braſilien. 

* I[abſetzungen.] Nach einer in Paris einge- 
gangenen depeſche aus Rio de Janeiro ſoll die 
brafilianifche Regierung das geſammte Perfonal 
der diplomatiſchen DBerirelungen in Europa ab- 
geſetzt haben. 


. ̃ ̃ .... 

Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. April. Der „Reichsanzeiger“ meldet: 
Der Bundesralh hat am 4. März beſchloſſen, von 
der Herbeiführung einer Kenderung der Ge- 
lommijahresmenge Branntwein, von welcher 
der niedrigere Derbrauhsabgabenja zu ent⸗ 
richten iſt, ſowie des Betrages des niedrigeren 


| 


| Derbrauchsabgabenfahes für die nächſten drei 


Bchre abzuſehen. 

— der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er- 
nennung des badiſchen Geſandten v. Marſchall 
zum Staatsſecretär des Auswärtigen und Stell- 
vertreter des Reichskanzlers im Bereiche des 
Kus wärtigen Amtes; ferner wird die Ernennung 
des Unterſtaatsſecretärs Grafen Berchem zum 
Wirkl. Geheimen Rath mit dem Präbicat Excellen! 
und die Abberufung des Srhen. v. Marſchall 
von feinem Poſten als badiſcher Geſandter bekannt 
gemacht. 

— der Staats ſecretär v. Marſchall wohnte 
bereits heute der Uebergabe des Beglaubigungs⸗ 
ſchreibens des neuernannten Miniſterreſidenten 
der Republik Kaiti, Lerrn demesvar Delorme, 
an den Kaiſer bei. 

— Die Nachricht von der angeblichen Verlobung 
der Prinzeſſin Victoria mit dem Prinzen Albert 
von Altenburg iſt nach der „Poſt“ nicht zu⸗ 
kreffend. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ melden in 
Ergänzung ihres Berichtes über die Feier in 
Friedrichsruh: 

Die Geburtstagsfeier des Fürſten Bismarck 
wurde durch ein Morgenſtändchen der Mufik- 
kapellen des 76. Regiments, der Wande becker 


eſſener Reviere wird heute zubig gearbeitet. 
der Aheiniſch-Weſtfaliſchen Zeitung“ zufolge 


3 N 1 
Kuſaren und der Ratzeburger Jäger eröffnet. 
Zahlloſe Geſchenke, Adreſſen, Glückwunſchſchreiben 
und Depeſchen laufen ein; zahlreich war aus 
Hamburg das Publikum anweſend, das vom 
Fürſten Mittags begrüßt wurde. Der Fürſt iſt 
beim beſten Wohlſein. 5 

Als die Rede auf die Möglichkeit einer Rück- 
kehr des Fürſten Bismarck nach Berlin kam, 
äußerte er, in feinem Alter mache man einen 
fo großen Umzug nicht zum zweiten Male. Die 
Möglichkeit, daß er einmal im Reichstage 
erſcheinen werde, gab der Jürſt zu. Zur Arbeiter- 
frage ſagte Zürft Bismarck, die Strikes felen 
nicht das Schlimmſte, ſie gingen vorüber; das 
Traurigſte für die Arbeiter trete ein, wenn die 
Arbeitgeber in Folge ſolcher Vorgänge die Luſt 
verlören, weiter arbeiten zu laſſen. Auf die 
Frage, ob er den Herzogstitel führe, gab er zur 
Antwort, die Sache habe ja im „Reichsanzeiger“ 
geſtanden; was dort ſteht, ſei wahr. Ferner 
wird eine Keußerung colportirt: Wenn der Fürft 
einmal incognito nach Italien oder fonft wohin 
reiſen wolle, dann ſei ja der Titel „Ferzog von 
Lauenburg“ das beſte Kuskunftsmittel. 

— Wie man der „Nat.⸗3tg.“ aus Weimar vom 
31. März ſchreibt, hat der Großherzog das von 
ihm an den Fürften Bismarch gerichtete Kand⸗ 
schreiben durch den weimariſchen Bundesraths- 
Bevollmächtigten Heerwart übergeben laſſen. Fürſt 
Bismarck nahm daſſelbe am 27. März entgegen 
und” ſprach Heerwart feinen lebhaften Dank 
für dieſen neuen Beweis der gnädigen Geſinnung 
des Großherzogs aus, der er ſich ſeit langen 
Jahren erfreue und die ihn unter den gegen- 
wärtigen Umſtänden doppelt wohlthuend berühre. 
Fürſt Bismarck war ſichtlich bewegt. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Während der 
letzten Monate war die Lage des Groſihandels 
im Regierungsbezirk Danzig nicht ungünſtig, 
nur der Getreidehandel hatte in Folge der 
ſchlechten Ernte einen merkbaren Rückgang du er ⸗ 
dulden. Sehr lebhaft vollzog ſich der KHol- 
handel. Die Holzufuhr auf der Weichſel hat ſich 
im Jahre 1889 auf 720 Traſten mit 19 829 Tafeln 
belaufen, gegen 466 Traften mit 11 846 Tafeln 
im Jahre 1888. Auch die Zufuhr von Nohzucker 
erfuhr gegen das Vorjahr eine Steigerung von 
400 000 Centnern. 

Lübeck, 1. April. Sämmlliche Hafenarbeiter 
legten heute die Arbeit nieder. Sie verlangen 
eine achtſtündige Arbeitszeit ſtalt der bisherigen 
zehnſtündigen, unter Weiterzahlung des bisherigen 
Lohnes von 3,60 Mark. 

Eſſen a. d. N., 1. April. Auf den Zechen Graf 
Bismarck, Unſer Fritz, Dahlbuſch, Zollverein, und 
ferner auf ſämmtlichen Zechen des Zerner und 


ſchloſſen ſich deute Morgen die Belegſchaften den 


Zechen Bruchſtraße und Boruſſia des Dortmunder 
Reviers zum großen Thelle dem Kusſtande an, 
während auf der Zeche Krone die halbe Beleg- 
ſchaft angefahren ift; auf der Zeche Vollmond bei 
Langendreer iſt heute der Ausftand gänzlich be⸗ 
endet. Boah 

Gelſenkirchen, 1. April. Zu der heuligen Früh⸗ 
ſchicht find angefahren auf der Zeche Conſolida⸗ 
tion 321, Rhein-Elbe 311, Hibernia 189, Wilhel⸗ 
mine Victoria 159 Bergleute. Don einer weiteren 
Ausdehnung des Strikes auf andere Rewiere iſt 
hier bisher nichts bekannt. 

Augsburg, 1. April. Die ſtädtiſchen Collegien 
haben die Verleihung des Shrenbürgerrechis an 
den Jürſten Bismarck beſchloſſen. 

Metz, 1. April. Der commandirende General 
des neuen 16. Armeecorps Graf Käſeler hielt 
Vormittags eine Parade über die hier garni⸗ 
ſonirenden Truppen des 16. Armeecorps ab. 

Mörchingen (Lothringen), 1. April. Vormittags 
um 10 Uhr rückte die 65. Infanterie-Brigade 
mit klingendem Spiel in die feſtlich geſchmückte 
Stadt ein. Der Bürgermeiſter an der Spltze des 
Gemeinderaths begrüßte die Truppen mit einer 
längeren Anſprache. die Stadt giebt Mittags 
den Difijieren einen Ghrentrunk, Abends den 
Mannſchaften eine feſtliche Bewirthung. 

Temesvar, 1. April. Der Lottofälſcher Farkas 
und feine Complicen, die Cottobeamten Szobovits 
und Püspocky, find zu 8 Jahren Zuchthaus, Frau 
Telkeſy zu 2 Jahren Kerker und der Lotto- 
Collectant Hergatt zu 3 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. 

Bern, 1. April. In Folge des Geſchäftsberichis 
des Bundesraths mußte von elner Einberufung 
der diplomatiſchen Schlußconferenz für ein inter- 
nationgles Uebereinkommen über den Eiſen⸗ 
bahnfrachtverkehr auch für 1889 abgeſehen 
werden, da ſeitens einiger Conferenzſtaaten eine 
endgiltige Keußerung über die Stellungnahme zu 
dem vereinbarten Entwurf vom 17. Juli 1886 
trotz wiederholter Einladungen noch ausſteht. 

Paris, 1. April. Nach eingehender Kenntiniß⸗ 
nahme des Standes der Derpandlungen mit 
Kegnpten und England bezüglich der Con verſion 
der ägyptischen Schuld fiellte der Miniſter des 
Keußern Ribot neue Anträge, welche er dem 
heutigen Minifterrathe khundgab. Es heißt, daß 
die Verhandlungen in gutem Zuge ſeien und 
hoffentlich bald beendigt ſein werden. 

— dem vernehmen nach beabſichtigt die Re- 
gierung, Bihourd zum Geſandten in Liſſabon zu 
ernennen. i 

Madrid, 1. April. Der Antrag Caſſolas, nach 
welchem der Regierung in der Angelegenheit 
Dabans ein Tadelsvotum ausgeſprochen werden 
ſoll, wurde heute berathen. Der Juſtizminiſter 


vertheldigte fein Recht, alle Offiziere zu beſtrafen. 
Sagaſta ftimmte zu. Hierauf zog Caſſola ſeinen 
Antrag zurück. Im Senat überreichte General 
"Marting-Campos feinen Bericht betreffend die 


Verhaftung Dabans. 
Konſtantinopel, 1. April. Die „Agence Conſtan⸗ 


-tinople” meldet, ein franzöſiſcher Finanzmann 
unterhandele mit dem Finanzminiſter namens 
eines Conſortiums, das aus engliſchen und 
deutſchen Bankhäufern und der Gruppe der 
Ottomanbank beſtehe, über die Converſion von 
Prioritätsobligationen im Betrage von 5 841 260 
Pfd. Sterl. und einer neuen Anleihe von 
5 Millionen Pfd. Sterl., von welcher die Hälfte 
zur Amortifirung der inneren Schuld beftimmt 
fei. Der Emiſſionscours dürfte auf ungefähr 
75 Proc. feſtgeſtellt werden und der Zinsfuß 


4 Proc. betragen. 

Petersburg, 1. April. Nach einer amtlichen 
Bekanntmachung beſuchte das Kaiſerpaar dieſer 
Tage das Militärgefängniß. Der Kaiſer befahl, 
die Strafzeit ſämmtlicher Gefangenen um einen 
Monat herabzuſetzen. Bereits am folgenden Tage 
find 61 Soldaten aus dem Gefängniß entlaſſen 
worden. 

Petersburg, 1. April. Das „Journ. de St. P.“ 
dementirt die Gerüchte von neuen Loos- 
Smiſſtonen. Die Looſe von 1864 und 1866 
werden ausnahmsweiſe zugelaſſen; eine neue 
Prämienanleihe zu Gunſten der Agrarbank oder 
eine ſonſtige iſt nicht beabſichtigt. 

FEE ³²˙‚Qẽ; w 22 SEEN 
Danzig, 2. April. 

* [Ankunft von neuen Garniſon-Truppen.] 
Auf dem Legethor-Bahnhoſe herrſchte geſtern 
Nach mittag ein reges militäriſches Leben, denn in 
ſechs meiſt mehr als hundert Kchſen ſtarken 
Exlra-Zügen trafen in der Zeit von 12 bis 
5% Uhr die Artillerie (Stamm- Mannſchaften für 
das neue Feld- Krtillerie⸗Regiment Kr. 36) und 
die aus Magdeburg kommende Train-⸗Compagnie 
hier ein. Auf dem Perron befanden ſich 
Deputationen des hieſigen Offizier Corps 
und die Kapelle des Regiments Friedrich I., 
welche jeden einfahrenden Zug mit einem 
Muſikflücke empfing. Nachdem die Offiziere und 
der in perſonenwagen befindliche Theil der Mann⸗ 
ſchaften ausgeſtiegen waren, wurden die Wagen 
an die Rampen geſetzt und mit der Ausſchiffung 
der Pferde und Fahrzeuge begonnen, welche bis 
in die Abenbftunden hinein währte. Durch die 
Militärzüge wurden die Bahnhofsgeleiſe derartig 
in Aniprud genommen, daß nur der Perſonen⸗ 

verkehr aufrecht erhalten werden konnte und die 
auf dem Rangirbahnhofe angekommenen Güter- 
wagen nicht laderecht geſtellt werden konnten. 

I durchſtichsproject.] Die techniſchen Bor- 
arbeiten für den Nehrungsdurchſtich bei Einlage 
und die weitere Regulirung der unteren Weichſel 
ſind nunmehr in vollem Gange. die allgemeine 
Leitung dieſer Arbeiten geſchieht bekanntlich durch 

‚eine beſondere Commiſſion unter Vorſitz des Hrn. 
Regierungsrath Dr. Müller, welcher als techniſcher 
Specialleiter ein königlicher Baurath und neuer- 
dings mehrere Regierungsbaumeifter beigeor dnet 
ſind. Die Oberleitung befindet ſich in den Händen 
des Herrn Oberpräfidenten als Chef der Strom- 
bau-Direction. Techniſche Speclal-Bureaux für 
das große Werk ſind hier ebenfalls neuerdings 
einge ich let worden. 

* Patent. ] Don Hrn. Rich. Herrmann zu Königs- 
berg iſt auf einen ausziehbaren Möbelwagen und von 
Mh dete en Werth 10 ee ge ein 

ehrleite: em für die Vertheilung elektriſcher 
ein Patent Apsefpeldes worden. a el 

Schluß der gewerblichen Schulen.] Die 
der Schülerarbeiten im ee ne 
gaſſer Thor, über welche wir bereits berichtet haben, 
wurde im Laufe des geſtrigen Nachmittags von dem 

Herrn Oberpräſidenten v. Leipziger und dem Herrn 
Regierungspräſidenten v. Heppe beſucht und eingehend 
. Beide Herren ſprachen dem Curatorium und 
- an Lehrern ihre große Befriebigung Über die erzielten 

eſultale aus. Um 6 Uhr Abends fand im Langgaſſer 
Thor der Schlußakt der Fachſchule der Maurer und 
Zimmerer ſtatt und um 7½ Uhr verſammelten ſich Lehrer 
und Schüler ſowie die Freunde der Schulen in dem 
Gewerbehauſe. Im Namen des Gewerbevereins dankte 

ana Fr. Malermeiſter Schütz den Behörden und 
Innungen, welche den Unterricht durch Beiträge unter ⸗ 
ſtützt haben, und ermahnte die Lehrlinge, auf dem hier 
1 0 guten Grunde weiter zu arbeiten, um ſpäler 
5 chtige Meiſter und Bürger zu werden. Der Dirigent 
nr Schulen, Kerr Die ball, erſtattete ſodann einen 

ah Bericht über die Thätigkeit der Schule, in 
Mi 0 er hervorhob, daß dieſelbe im vergangenen 
bab erſemeſter den ſtärkſten Beſuch aufzuweiſen gehabt 
Son 10 daß auch in dieſem Gommer während der 
g Da age Jeichencurſe abgehalten werden würden. 
4 0 orſizende des Innungsausſchuſſes, Herr Herzog, 
9 5 lte ſobann unter Hervorhebung des im allgemeinen 
guten Betragens und des fleißigen Schulbeſuches mit, 
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Danzig, den 25, Mär 90 
Königl. Amts N 


— — A 
Jwangsverſteigerung. 
Im 8 5 der Zwangs: Voll. 

ſtreckung ſoll das im Grundbuche 

a Danzig, Altſtadt, Burgſtraße, 

„auf den Name 

Fleiſchermeiſters Keinr ich Brofe 

in Danzig eingelragene, in Danzig, 


Altſtädtiſchen Graben Nr. 41 be- 
legene Grundftü 


am 10. Juni 1890, 

dor 7 ale 8 icht 
erte 

Zimmer 42, verfieigert werden. 5 


Grundſtück 
bedingungen können i 


eingeſehen werden. 


andere das Grundſtück be⸗ 
treffende ae engen ewe be 8 
Hertener dere On 
Zimmer Nr. 13, ein he 6 


Aöntgliches Amtageriat Kl. 
Swangsverfleigerung. 
Im Wege der Zwangs- Voll- 
kreckung foll das im Grund buche 
son 22 Tiſchlergaſſe Blatt 10 
amen des Initrumenten- 55 [Nr. 
machers Auguft Troßſert einge- mann Laubmener jun, für die 
tragene, zu Danzig, Tiſchlergaſſe a 
Nr. 3/5 belegene Grundſtück 


am 11. Juni 1890, 


Vormittags 10½ Uhr, 
gor dem unterzeichnelen Gericht, 

Zimmer 42, verſſelgert werden. 
5 8 

mi 

Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
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2 aubigte * 8 
Srundbuchblatts und andere 9 55 
betreffende 
weiſungen, ſowie 1 aut 
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Danzig, den 26. Mär: 1890. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Stwangsvesfleigerung. 
ege der Imangspoli- 
ftredtung foll das i 

der adeligen gde en ge 
131, auf den Namen des Johann 


daß folgenden Lehrlingen Belobigungen erteilt 
worben find: Den Friſeüren Debrowski und Hipp, 
den Glaſern Fiß und Goldſchmidt, dem Gürtler 
Kutſchkowshi, dem Lithographen Kraut, den Maurern 
Schirmer, Schmode, Piſchel, Kuſchel, Laſchkowski, Weite, 
Brillowski, Behrend, Müller und Grenz, den Optikern 
Strehlau und Erban, den Sattlern Kellmann und 
Purwick, den Schneidern Groß und Rabe, den Schuh⸗ 
machern Aßnitz, Gkomroc und Ruß, den Schloſſern Fiebig, 
Träder, Meier, Vanſelow, Köpke, Cerps, Wichowski und 
Neitzel, den Steinmetzen Pitzel und Plötzki, dem Stell- 
macher Zielke, den Tiſchern Bochee und Krüger, den 
Zimmerern Möller, Kloß, Dannenberg Galinski und 
Preiskorn, den Malern Kanowski, Stiemer, Bara- 
nowski, den Gärinern Rabe und Neumann I. und 
den Klempnern Bäcker, Scheſna und Grov. Mit einer 
Anſprache des Herrn Stadtrath Witting, der im 
Namen des Magiſtrats feine Befriedigung über den 
günſtigen Verlauf des Unterrichts ausſprach, wurde 
hierauf der Schulagkt geſchloſſen. 

* [Der Verein ehemaliger Johannis-Schüler ! hatte 
geſtern die Freude, daß ihm eines ſeiner Mitglieder 
eine Schenkung von 300 Mk. machte. Die Zuwendung 
wurde im Anſchluß an die Gedächtnißfeier, welche der 
Verein zu Ehren des verſtorbenen Directors Dr. Löſchin 
veranſtaltete, gemacht. 

Strike. ] Die beim hieſigen Pachhofe beſchäfligten 
Arbeiter haben geſtern früh die Arbeit niedergelegt, 
als die von ihnen geforderten Lohnſätze nicht bewilligt 
wurden. 

Z. Zoppot, 1. April, Der Etat der Badekaſſe für 
das Etatsjahr 1890/1 iſt nunmehr auch fertiggeſtellt 
und in der Badedirection bereits durchberathen worden. 
Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab mit 33 855 
Mark (gegen 32475 Mk, im Jahre 1889/90). Die 
Concertmuſik im Kurgarten ſowohl wie Vormittags in 
den Anlagen, bei den Ausfahrten und Tanzvergnügungen 
wird im kommenden Sommer von einer von der Bade- 
Direction engagirten Kapelle ausgeführt werden, welche 
— wie ſchon früher hier mitgetheilt worden iſt — 
unter der bewährten Leitung des Herrn Kapellmeiſter 
Kiehaupt vom Danziger Gtaditheater ſtehen wird; hier ⸗ 
für iſt eine Summe von 9540 Mk. ausgeworfen. Zroß- 
dem dieſer Betrag um mehr als 1000 Mh. hinter der 
in den Jahren 1885 und 1886 — in welchen uud; Dor- 
mittagsconcerte ſtattfanden — zurückbleibt, ſo läßt 
die neue Einrichtung dennoch auf eine gleichmäßig 
gute Mufik hoffen. Für Illuminationen, Dergnügungs- 
fahrten etc. iſt eine Summe von 2492 Mk. vorgeſehen; 
die Unterhaltung, Abbruch und Aufbau des Steges er- 
fordert eine Summe von 1712 Mk., die Unterhaltung 
der Pflanzungen und Promenaden iſt mit 3504 Mz. in 
Rechnung geſtellt. Wie bedeutend ſeit dem Jahre 1883 
ſich unſer Ort gehoben hat, ergiebt ein Vergleich des 
Etats dieſes Jahres mit dem von 1883, welcher mit 
17230 Mk. in Einnahme und Ausgabe abſchloß; der 
diesjährige beträgt alſo faſt das Doppelte. — Am ver- 
gangenen Sonntag beſichtigte Hr. Hafenbauinipector 
Kummer aus Neufahrwaſſer den Theil unſeres Strandes, 
auf welchem die Erbauung einer Strandhalle in Aus- 
ſicht genommen iſt, um Grundlagen für das demnächſt 
von ihm aufzuſtellende Gutachten betreffs Sicherheit der 
Anlagen gegen Sturmfluthen etc. zu gewinnen. Kr. K. 
Gesa ſich ſehr günſtig aus und erachtete eine ſolche 

efahr — wenn der Bau fo, wie er projectirt iſt, aus- 
geführt wird — für nicht vorhanden. Es läßt ſich nun 
wohl erwarten, daß der Kreis Ausſchuß die von der 
Gemeinde Zoppot beantragte Aufnahme einer Anleihe 
genehmigen wird. 

# Reuftadt, 1. April. Der Jahresbericht des 
19201 Rönigl. Gymnaſtums weiſt eine Frequenz am 

Februar 1890 von 150 Schülern nach, von denen 
136 die Klaſſen des Gymnaſtums und 14 die Vorſchule 
beſuchen. Darunter find 53 in Neuſtadt einheimiſch, 
83 von auswärts, 83 evangeliſcher, 48 katholiſcher und 
5 mofalfcher Confeſſion. Des Abiturienten Examen 
beſtanden 10 Schüler, von denen 4 Medizin, 2 Theologie 


und 1 Jura ſtudiren und je einer ſich der Militär- 


Carrisre, dem Poſtfach und dem Steuerfach widmen 


wollen. Das dem Andenken des früheren Directors 


gewidmete Stipendium Semannianum wurde an 1 Schüler 
in Raten zu 60 Mk. vertheilt, auch erhielt eine An. 
zahl von Schülern Stipendien von der biſchöflichen 
Schulkaſſe zu Pelplin und aus dem v. Prjeben- 
dowskiſchen und Anton Borchardt'ſchen Legate. 5 
Ph. Dirſchau, 1. April, Geſtern fand vor der Straf- 
kammer in Pr. Stargard die Verhandlung gegen den 
Gutsbeſiher Mebes ftatt, der im vorigen Jahre beim 
Scheibenſchießen in Borroſchau den Kutſcher des Guts 
Karvas erſchoſſen hat. Der Angeklagte wurde wegen 
fahrläſſiger Töbtung zu 1 Monat Befängnig verurtheilt. 
Pr. Holland, 1. April. Der oſtpreußſſche Provinzial⸗ 
Landtag hat die Vorlage des Provinzial-Kusſchuſſes, 
wonach den Kreiſen, die Armenhäuſer bauen oder 
gebaut haben, als Bau- Beihilfe die Summe von 5000 
Mark aus Provinzial Fonds gewährt werden ſoll, in 
der Sitzung am 28. v. M. angenommen. Unſerem 
Kreiſe fallen auf dieſe Weiſe nun gedachte 5000 Mark 
ebenfalls zu. (O. D.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

‚* [Der Roman des Lebemanns.] Einer der exotiſchen 
Löwen, an denen Paris fo reich iſt, Prinz Conſtantin 
Ventura, DBeiter des Ex⸗-Königs Milan von Serbien, 
15 ſich erſchoſſen. Der junge Nenſch — er war erft 
4 Jahre alt — hat in Paris in den letzten Jahren 
ein paar Millionen verthan. Sein Compapnon bei 
dieſem angenehmen Zeitvertreib war eine junge Dame, 
ihres Zeichens Schauſpielerin an einer kleinen Bühne, 
Kürzlich enideckte der Prinz, daß Madame ihn betrog, 
und machte einen Vergiſtungs verſuch, wurde aber 
glücklich wiederhergeſtelll. Ein paar Wochen ſpäter 
machte er abermals die gleiche Entdeckung und feuerte 
einen Revolver auf ſeine ſchöne Freundin ab. Die Dame 
wurbe nicht verletzt, der Prinz aber ſchoß ſich den Bold- 
finger der rechten Hand ab, ließ ihn in Spiritus ſetzen 
und auf dem Kamin im Salon der Dame, mit der er 
ſich verſöhnte, in einer prachtvollen Kryſtallvaſe zur 


Diener ein] Die 
getragene, jetzt deſſen Erben der nach aus: 
verwittweten Frau Dorothea] 1. der 

Mener, geb. Lehmann, und dem teimmig, 
minorennen Friedrich Rudolf 
Meyer gehörige, im e 8 8 


2.6 


Vormittags 10 Uhr 
zor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 8, veriteigert werben, 

Das Grundſtück iſt mii 4311,69 
Reinertrag und einer Fläche von 
741,121 Hektar zur Srunditeuer, 
mit 1428 


b. dem Her 


oben erwähne 


Kön 


Bekanntmachung. 


eorg Cal Gustav Gteimmig,Imeinichaft iſt 
Hermann 


erg, Weſtpr., belegene Rittergu "Gteimmis, € 
Stein A nebit Zubehör (Windeck, 4. Walter Hei Sleimmig, Jin Danzis für die Ehe mit Anna 
Han 2 180 ni 189 0 5. 80 1 at Alwine Kenſe 1090 Ba 
uguft Laubmener jun, vo e Be- 
am 2. Juni 1890, Gesehen zu[m des Gr. 


Die Befugniß, die 
verireten, iteht nur zu: w 
d. dem Paul Hermann Kudolfſ ge 
Gteimmig, kü 
mann Auauft Laub- ſowie das wa 


meyer jun. 
Demnächit iſt ebenfalls heute inf fälle, r 
unſerem Droeura-Reaiiter sublerwerbende Bermögen die Natur 
398 die Brocura des Fer- des 


Da ben 20. Mart 1850. 
liches Amtsgerickt X. 


wie verrückt, iſt aber buchſtäblich wahr. Am Montag 
nun machte der offenbar etwas excentriſche Slave zum 
dritten Male die gleiche Entdeckung und mißhandelte 
darauf dle Dame feines Herzens in unglaublicher Weife. 
Er prügelte ſie braun und blau, riß ihr ganze Büſchel 
Haare aus, brach ihr einen Finger und ſchlug ihr 
ſieben 5 aus dem Munde. Die Polizei, an welche 
die Schauſpielerin ſich wendete, erklärte, fie könne 
nicht einſchreiten, da der Prinz exterritorial ſei und 
nur von den Gerichten ſeines eigenen Landes verfolgt 
werden könne. Der junge Mann ſcheint inzwiſchen über- 
geſchnappt zu ſein; er fuhr Abends auf den Boulevards 
herum und verübte allerlei Unſinn, ging dann in ein 
Hotel der Rue Rivoli und ſchoß ſich todt. Das war auch 
das Vernünftigſte, was er hat thun können. 

[Große Preisausſchreibung für Frauen.] Die 
Redaction der „Wiener Mode“ veranſtaltet eine Preis- 
concurrenz für weibliche Handarbeiten, bei welcher 
hohe Geldpreiſe, ſowie Medaillen und Ehrendiplome 
jur Vertheilung gelangen. Die Bedingungen dieſer 
interefjanten Preis ausſchreibung werden in dem Heft 13 
veröffentlicht. das Heft liegt in allen Buchhand⸗ 
lungen auf. ö 

Caleutta, 20. Febr. I[Kamalpudſcha und Manſami.] 
In alten Zeiten kam es öfters vor, daß Kindus, um 
den Zorn der Götter zu verſöhnen und ſich die Selig ⸗ 
heit zu verſchaffen, irgend einem Götzenbild das eigene 
Kaupt zum Opfer brachten. Dieſes fogenannte Kamal⸗ 
pudſcha iſt von der engliſchen Regierung verboten 
worden. Trotzdem hat kürzlich eine ganze Bania⸗ 
familie in Katjaware ſich dem Ganapati geopfert. Es 
mt, daß der älteſte Sohn des Kauſes ren ben 
eiden Eltern, feinen vier Brübern, drei Gchmagern 
und zwei Schweſtern die Köpfe abſchlug und dann 
ſelbſt in einen Brunnen ſprang. Man fand die zehn 
Köpfe vor einem Ganapati-Bitd aufgeftellt und dabei 
eine fchriflliche Erklärung, daß hier ken Verbrechen, 
fondern ein freiwilliges Gelbſtopfer vorliege. Eine 
ähnliche Unfitte, das Manſamt, war bis vor wenigen 
Jahren in Indien ganz gewöhnlich. Wenn zwei Männer 
mit einander firitten und der Schwächere ſich nicht mehr 
zu helfen wußte, jo drohte er mit dem Manſami, ging 
heim, ergriff eines feiner Kinder und zerſchmetterte 
diefem am erſten beſten Stein den Kopf, damit das 
unſchuldig vergoſſene Blut als ein un auf das Haupt 
feines Gegners komme. Die einheimiſche Regierung 
that nichts dagegen, da die Brahmanen dieſe Art von 
Kindermord aus den heiligen Büchern vertheidigten. 
Derſelbe nahm aber, wie überhaupt der Kindermord, 
jo überhand, daß der Vertreter der britiſchen Re⸗ 
gierung eine Proclamation dagegen erließ, in welcher 
es das Manſami einfach für eine Verbrechen erklärke. 
— ̃ a Sn ——— 


Schiffs⸗Nachrichte . 

iR. Zufolge eingegangener Nach 
richten iſt der der Memeler Dampfſchiffahrts Actien- 
Geſellſchaft gehörige dampfer „Littuania“ nördlich 
von Heiſingör bei Gilleleje geſtrandet. Derſelbe liegt 
in ziemlich gefährlicher Lage auf ſteinigem Grunde. 
Ein Bergungscontract iſt abgeſchloſſen. Die Mannſchaft 

iſt glücklich an Land gekommen. 
Helfingör, 31. März. Der am 27. d. M. auf Gialland 
Reb geſtrandete Schooner war die „Alice“ aus Rends⸗ 
burg, von Rendsburg nach Kalmſtad in Dallaft. Das 


Memel, 31. 


Schiff iſt von dem Bergungsdampfer „Drogden“ flott 


gebracht und heute leck hier eingeſchleppt. 

Bremen, 31. März. Das deuſſche Schiff „Weſtern 
Chief” aus Hamburg, am 21. Dezember 1889 von 
Hamburg nach Newnork abgegangen und am 
20. Februar auf 220 N. 220 Weſt geſprochen, tft auf 
See veriaffen worden. die Mannſchaft wurde gerettet 
und in Newnork gelandet. 

Paris, 29. März. Durch einen Irzihum in der 

zteuerung wurde das Torpedoboot Nr. 40 geſtern in 
der Charente von einem Regierungsſchiffe angerannt 
und zum Sinken gebracht. Menſchenleben ſind nicht zu 
beklagen. 


Standesamt vom 1. April. 


Geburten: Maler Rudolf Borchardt, T. — Arbeiter 
Johann Jakob Czerner, S. — Arbeiter Ludwig Beer, 
G. — Fuhrmann Ephraim Wendt, S. — Kaufmann 
Adolf Eich. T. — Müllergeſelle Suſtar Müller, T. — 
Arbeiter Julius Burde, S. — Arbeiter Franz Weiß, 
1. — Maurergeſelle Hermann Büttner, S. — Arbeiter 
Guſtav Thrun, S. — Unehel.: 2 G., 1 T. 
AKufgebote: Schmiedegeſ. Johann Theodor Mozuch 
und Wilhelmine Madeſa. — Sattler und Tapezier 
Clemens Braun und Jenny Hulda Anna Schilling. — 
Großherzogl. mecklenburg. domainenpächter Friedrich 
Hollrath Chriftian Speetzen und Wilhelmine Erdmann⸗ 
dine v. Stumpfeldt. — Arb. Franz Raphael Boleslaus 
Ignalski und Johanna Luiſe Räc. 3 
\ Heirathen: Arbeiter George Auguft Sträch und 
‚Henriette Wilhelmine Häberlein. — Seefahrer Anton 
Joſeph Duske und Johanna Maria Borkomski, — 
Schloſſergeſelle Guſtav Adolf Schindowsku und Julianna 
Maria Amalie Böhnke. — Friſeur Adolf Albert Hugo 
Reitn und Anna Maria Chüß. 


Todesfälle: T. d. Arb. Albert Hirt, 6 M. — T. d. 
Arb. Hermann Pohl, 3 M. — Penſ. Poſt-Packetträger 
Carl Ludwig Rohde, 57 J. — Ww. Henriette Galewski, 


1157 Kuſchinski, 62 I. — S. d. Arb. Guſtav Golke, 


1 N. — Unehelich: 1 T. 
am Gründonnerſtag, den 3. April, 


prebigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt und Abend- 
mahlsfeier Diaconus Dr. Weinlig. Beichte Mittwoch 
1 Uhr und Gründonnerſtag 8½ Uhr. 

St. Johann. Nachmittags 5 Uhr Predigt und Abend- 
mahlsfeier Paſtor Hoppe. Beichte Nachm. 4½ Uhr. 
St. Katharinen. Nachm. 5 Uhr Beichte und Feier 
des heiligen Abendmahls. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 

rediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh und 
2½ Uhr Miitags. 


Erinnerung aufftellen. das klingt ebenſo romanhaft ] St. Barbara. Vormittag 9½ Uhr Prediger Fevelke. 
Geſellſchaft besteht dem 
verwitweten 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter für Aus- 


Frau 


Prämlirt goldene Medaille. 


Beichte Miltwoh Mittags 12½ Uhr und Grün- 
donnerſtag Morgens 9 Uhr. OR 
Garniſonkirche zu St. Elisabeth. Abends 6 Uhr 
Abendmahls-Goltesdienſt mit vorangehender Beichte 
Militäar-Oberpfarrer Dr. Tube. 3 
5 n Vormittags 9½ Uhr Abendmahls⸗ 

eier. N 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Guperin- 
tendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. a 

Diahkoniſſenhaus-Kirche. 6 Uhr Abendmahlsgottesdienſt. 

Mennoniten-Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Vor- 
bereitung zum Abendmahl Prediger Mannhardt. 

Kimmelfahrtskirche in Neufahrwaſſer. Abends 
6 Uhr Paſſionsandacht. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 7 Uhr Paſſionsandacht Prediger Pfeiffer. 
Heil. Geiſtkirche. (Evang. - Lutherifche Gemeinde.) 

Abends 6 Uhr Paſtor Kt. 

Ev.-luth. Kirche Mauergang 1 (am breiten Thor). 
Abends 8 Uhr Feier der Einſetzung des hl. Abend- 
mahls Prediger Duncker. 

St. Nicolal. Fochamt 9 Uhr. 

St. Joſeph. 9 Uhr Kochamt. 

Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Praukfurt, 1. April Abendbörſe.) Deſterr. renn 

ackien 255¾, Franzoſen 1845/1, Lombarden 102½¼. 

wie . IX Soldrente 86,30, Ruſſen von 1880 fehlt. 


Tendenz: feſt. 

Wien- 1. April (Abendbörze.) Oeſterr. Grebit- 
netien 309,20, Framoſen 217,50, Lombarden 121,50, 
Galtzter 193,25, ungariſche J Goldrents 101,70, — 
Tendenz: feſt. 

Dar is, 1. April. (Schlußcourſe.) Amsriil, 3% Rente 
92,32½, IX Rente 88,57½, ungar. 9X Boldrente 86,97½, 
Feasıolen 383,75, Lombarben 276,25, Türken 18.25, 
Slesypter 379,88 Tendenz: fell. — Rohsucker 88° loco 
30.50, weißer Zucker ner April 2,00, ver Mai 39,20, 
e Mai- Hug. 34.50, Okt.⸗Jan. 34 50. Tendenz: ruhig. 

orten, 1. April (Scnuncourte.) Eng, Conſols 
97½ MX preuß. Confols 105 3% Rufer von 1889 
2/1, Türken 18/8. ungar. J Goldrente 86 / Regunte 
Dur, Planbiscom 2% %. Tendenz: feſt. Havanna 
zucnen Nr. 12 15, Nübenrobiucker 11/½. Tendenz: ruhig. 

Heternbärs, 1 flpril Wechel auf London 3 M. 91,65, 
2. Orientanleibe 100, 3. Orientanleibe 100. 

N „ März. } ‚Mehiel am) 
D bon /, Kable-Ltanslers . 7½, mente Ku eres 

ein Fa, A Tunbirte Kale 


er 


Souisville- und Slalkmilii- 


"Bonds 
ner-Aztien 108%/a, Ro 


1 2 144,5 
eitle-Irsierzed-Kch 73%, Aorisik- u, Weltern-Bra= 
e Be RAR 1 el 


Rohzucker. 


(Privaldericht von Otto Berike, Dania.) 
Danis, 1. April. Stimmung: ſtill. Heutiger Werch iſt 
1160/0 „ Hats 8“ N. incl. Sach antes franco 


Abende Senne buht ed lie aD ze 
ends. mmung: ruhig, Apr 1 . 
Mai 11,95 M do. Juni 1503 1 do., Juli 12,10 M 
do., Dht.-Des 12.10 N do. 


Schiffsliſte. 
Nentahrwaſſes, 1. April. Wind: Nr 
Angekommen: Biene (SP.), Janten, Nykiöbing, leer. 
eſegelt: Courier, Prohl, Hartlepool, Hoſz. 


Es ; Fremde. 


rem er 
Rittmeifter. Elteſter a. Danıig, 
a. Danzig erit- 

Lieutenant. Buſchmann a. Berlin, Ober-Boftrath. Wolff 
iſne a. Berlin, Ober- 


anau a, M. A 


Be nen. Baron . 
i e Becker a. Danzig, Ober⸗ Apotheker. 
e a Danzig Ober Corzs-Auditeur. v. Waldew a. 


a. Berlin. 
Berlin Danhwarth a. B 
Kaufmann a. Cognac, er a. 
Frankfurt, Stamm ga. Botsham, auelshaym a. 
Gumersbach, Gemballa a. Berlin, Bloch a. Chaurbeionds, 
Kaufleute. 
Serantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und 
miſchte ne Dr. B. Herrmann, — den genen und 8 
F Mläner, — den lokalen und provingiellen, Haudels⸗, Marine 
übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für 
. ©. Autemann, mmtlich in Danis 
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nächſt der Austern tage die beſte und 


äugli * Zu ben d 
een Togüen⸗ um Colonial. 


önnen nicht dringend 

an's chte 
Sodener Mineral⸗Paſtillen, gewonnen aus den Salzen 
der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde Quellen 
Nr. III. und x II, empfohlen werden. Gelbſt in ſchan 
vorgeſchrüitenen Fällen, wo eine vollſtändige He lung nie 
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i und 
ee Be die Schachtel ind fie in allen ps 


Südfruchtkorb 


enthaltend 4 b Traubenro none 


liehung der ehelichen Güterge- 

5 55 bi unter Nr. 498 : 

Rudolf n K K 
Friedrich 


m 21. Februar 18 
einſchaft der Güter und 
erbes mit der Beſtimmung aus- 
ſchloſſen hat, daß das von der 
nftigen Ehefrau einzubringende, 
rend ber Ehe von 
derſelben durchErbſchaften, Glücks- 


7 
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Achtung lauf Schutzmarke, Säbel, 
wegen minderwerthiger 1297 
ahmung. (12 


Smyrnafeigen, Datteln, cas 
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überallzußaben 


Graudenzer Fafterſal 


Schenkungen oder ſonſt zu 


5 ‚Dorbeheitenen Haben toll, 
anzig, den 29. Mä 5 
Königt. Amtsgericht X. 


Ttenbriefserlebigung. 


irma g 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute sub Nr. 2 Be der 
Geſellſchaft Carl Steimmig 
E folgender Vermerk einge- 
agen: 
er Kaufmann Kerrmann des 
Auguft Laubmener iſt am 7. Ok. für die 
tober 1889 verſtorben. Bon den 
Erben desſelben: 
d. der verwittweten Frau Selma 
Emilie Koerner geb. Taubmener 
b. der verehelichten Brauereibe- 
ſitzer Margarete Friederike 
Glaubitz geb. Laubmeyer, 
dem aufmann 
heodor Laubm 


heute sub Nr 


Danzig, den 


2 
Nach- Königliches 


Laubmener, in 
‚a, ce genannten am Firma 
Geſell⸗ 


Bekanntmachung. 


In unſer Procuxenregiſter iſt ſedigt. 


idard Marcks in Danıig 


irma Bibfone u. 


e e , 8 Stetkin-Kopenhagen 


— — —ê 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Berfügun N 
8 bmener 5 nt mit nd 180 Be 

ex, sn rianung erimerer 3 
d. dem brihbeilher Hermann des Fleiihermiir. & A. Muhladı| jeden Mittwoch, 3 Uhr 
in Neufiadt Weiter. unter der 


riedrich März cr, it am 


Der hinter den Arbeiter Johann 
Darinick zu Lulin unter dem 25. 
Mai erlaf 00 Steckbrief iſt 165 


die Brocura 


Neuſtadt, Wr. 22. Mär; 1890. 


Comp. Königliches Amtsgericht. 


ür 1890. A. I. Postdampfer „Titania“ 
Capt. Ziemke. 

5 Von Stettin; 

von 13 jeden Sennaben „12 Uhr 

Von Kopenhagen: 


Nachmittags. 
Dauer der Ueberfahrt 14Stunden, 
Rud. Christ. Gribel in 

Stettin. 
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cht Hauslehrerſt.] Anoth 
k. erh. Paſtar] Apath. 


Hallein das ächte Prof, 


hat zu verkaufen: 

1. Rappwallach, 8 jähr., 5,7, gr.. 
nobl. Extericur engl. Halbblut, 
br. Aale 8 

2. br. Wallach, 8 fähr., 3° 7“ gr. 
für jedes Gewicht, truppen⸗ 


vomm 
iſt 3. dunkelbr. Wallach, 6 jähr., 5 l.“ 
dei ee Und ſchneibig, 
zuppenfromm. 5 
Rappwalladh, 6 jähr. 3° 5 gr., 


Dr. Liebers 


4. 
Nerven-Elixir, 5 engl le r nr at, 
m 


beſonders gegen Schwächeru⸗ 
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1 375 
kimi 


lad, br. 12 
t noch flotten Gängen, 8“ 
gr., ir 


Keder⸗Kreibriemen 
Art, opnelt 
get der 


Verdaulichkeit. 11 Deut 
Der täglich zunehmende Verbrauch unferes 


CAO-V 


| beitätiet zur Benlige deſſen vorzügliche ee lea 
an beſonderer Beachtung empfohlen, 
u haben in Dofen von 34 1 
855 


Danziger 11 
Sparkaſſen Actien⸗ 
Verein. 


Status 
am 31. März 1890. 


\ Activa. 
Fombardbeſtände M 5319 987,— 
Wechſelbeſtände. „3227 043.— 
Eifecten . . .. „ 5049 383.— 
Danziger Slämmerei- 

aſſe in Gonto- 


[22 5 


254 894, — || 
Na 2 ge 
A Henbeitand. „ 228.199, 


Induſtrie 


Engliſ 


auf Wunſch Anfertigung 


eee: 


+ 


ERO 


Y% ½ in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Conditoreien. 
il 3, ‚MU 1,50, A 0.75 Estonialmaaren-, Delicateh- und Droguen-Belhälten. 


Für Aer: Cnrihtingrn und 


empfehle ich in großer Auswahl und ganz neuen hübſchen Mu ſtern: 


che Tüll- Gardinen, 


ſämmtlich folide mit Band eingefaßt und in vollkommenen Breiten. 


Glatte und geftreifte 


Per 5 h 0 0 vi 10 0 ktogr, unt, Ang. ihrer Derhältn. 

zorrente „ 230 000, —- Ke 2 ö \ ) R 1 — 1 cf oe 1967 in d. Exp. dief, Zeſtg. 

Silfshaffe do,. 6 600,— * W 0 0 Ca ® a II X un ® ® ‚jniedersul. Strengſte Diskretion iſt 
2 + 12 55 1975 15 ip 10 1 1 


in allen Breiten, 
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